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Ruth’s
Augenblicke

Seit wir den Baby-
Enkel hüten, entwi-
ckelt unser Kater
eine eigenartige Be-
triebsamkeit. Er ist
11 Jahre alt, kast-
riert, und hat in all
den Jahren nieMäu-
se oder anderes Ge-

tier heim gebracht. Darüber war ich
soo froh! Jetzt aber, seit das Kind oft
bei uns ist, legt unser Büsi regelmässig
tote, manchmal angefressene Mäuse
auf unseren Sitzplatz. Jeden Morgen
schaue ich vorsichtig unter den Tisch,
bewaffnetmit einem Säckchen, umdie
armen Opfer zu entsorgen. Vielleicht
will der Kater umunsere Gunst buhlen,
da das Baby unsere Aufmerksamkeit
öfters beansprucht? Wenn der Kinder-
wagen einenMoment lang unbeobach-
tet irgendwo steht, liegt bestimmt so-
fort der Kater drin. Auch Babybettchen
und Wickeltisch hat er für sich bean-
sprucht. Die einzige Lösung ihn vom
Kinderwagen fern zu halten ist, sein
Katzenkörbchen dort hinein zu legen.
Dieses benutzt er nämlich nie! Wenn
ich das Kind in den Armen halte, legt
Kater Joschy die Ohren flach und
schaut sehr grimmig in die Welt. Er ist
offensichtlich eifersüchtig!
Bei Wikipedia ist Eifersucht so be-

schrieben: «Starke, übersteigerte
Furcht, jemanden mit einem oder
mehreren anderen teilen zu müssen,
oder an andere zu verlieren.»
Unser Teenager-Spruch zu diesem

Thema lautete: «Eifersucht ist eine Lei-
denschaft, die mit Eifer sucht, was
Leiden schafft.»
Wie dem auch sei, da wir alle äus-

serst liebesbedürftig sind, gehört Ei-
fersucht wahrscheinlich von allem
Anfang an sowohl zuMenschenwie zu
manchen Tieren.
Ich erinneremich gut an die Zeit, als

meine kleine Schwester geboren wur-
de. Fast vier Jahre lang war ich allein
klein und herzig in unserer Familie.
Nun aber standen die geliebten Tanten
und Verwandten um den Stubenwagen
herum und gaben begeisterte Laute
des Entzückens von sich. Ich sehe
mich, wie ich damals verunsichert und
irgendwie verloren in der Zimmerecke
hockte. Irgendwann aber fand ich he-
raus, dass ich mein Schwesterchen
schrumpfen lassen konnte! Ich stellte
mich auf einen Stuhl, mit Vaters Feld-
stecher in der Hand.Wenn ich den um-
drehte, um von hinten hindurch zu
schauen, wurde Schwesterchen ganz
winzig klein in ihrem Bettchen. Sie
war fast ganz verschwunden! Dieses
Spiel, entstanden aus Eifersucht, oder
eben der Angst vor Liebesverlust, wie-
derholte ich mit Vergnügen. Heute
aber bin ich froh dass ich eine Schwes-
ter habe, und ich sie damals nicht kom-
plett weg schrumpfen konnte ...

RUTH PETITJEAN-PLATTNER

Absurde Episoden, neu durchlebt
Musiktheater Das «Young Actors Lab» liess Sibylle Berg auf Tom Waits treffen
MARC SCHAFFNER

Party, Spass, Alkohol, Sex, das gehörte
zum Lebensgefühl der 90er-Jahre, wie
auch Leere, Langeweile, Beziehungsun-
fähigkeit und Endzeitstimmung. Oder
Anorexie und Jugendliche, die sich die
Haut ritzen. All dies hatte Sibylle Berg
1997 in ihrem Erstlingsroman «Ein paar
Leute suchen das Glück und lachen sich
tot» beschrieben, verpackt in absurde
und zum Teil makabere Episoden.
Das «Young Actors Lab» unter der Lei-

tung von Urs Blindenbacher (Regie und
Konzept) hat sich mit der Bühnenver-
sion des Romans nicht gerade ein ein-
faches Stück ausgesucht. Aber die acht
jungen Schauspieler/-innen meistern
die Herausforderung souverän. Emotio-
nen – Gelächter, Schmerz, beklemmen-
de Sterbeszenen – kommen ebenso au-
thentisch daher wie wortlastige Passa-
gen. Nachdem die Auftritte wegen der
Pandemie verschobenwerdenmussten,
konnte die Truppe nun je zweimal im
Palazzo in Liestal und im Basler Som-
mercasino auftreten.

Genial ist die Idee, Sibylle Bergs Stück
mit der Musik von Tom Waits zu ver-
binden. Die Schnittmengen sind offen-
sichtlich: absurde Storys, allerlei Kurio-
ses, Beziehungsschmerz. Und: Waits-
Lieder zu interpretieren ist mindestens
so schwierig, wie einen Berg-Text zu
spielen. Glücklicherweise hat das
«Young Actors Lab» eine ideale Band
gefunden: Baschi Hausmann, Michael
und Beni Bürgin (Fucking Beautiful)
haben die wilden 90er genauso intus
wie die verrauchte Bar-Romantik von
Waits. Gekrönt wurden dieMusikstücke

von der Schauspielerin und Sängerin
NatalinaMuggli, öfters sangen auch die
«Young Actors» selber.
Es war spannend zu sehen, wie un-

befangen die jungen Theaterleute mit
dem Stoff – Text undMusik – umgingen,
der aus einer Zeit stammt, die sie selber
nicht miterlebt haben. Das Resultat war
ein unterhaltsames und auch schönes
Musiktheaterstück, das trotz des nost-
algischen Settings zeitlos wirkte.
Auch Palazzo-Co-Theaterleiter Eric

Rütsche befasst sich mit Generationen-
fragen, sowohl was das Publikum be-
trifft, als auch, was die Produktionen
betrifft. «Wir wollen das Palazzo mit
jungen Leuten füllen, die hier proben,
experimentieren, den Tresen belagern»,
schilderte er am Schluss des Premieren-
abends. Mit dem «Young Actors Lab» hat
das Theater Palazzo einen vielverspre-
chenden Schritt in diese Richtung ge-
tan. Einen wesentlichen Anteil daran
trägt Urs Blindenbacher, der die jungen
Schauspieler/-innen auf einfühlsame
Art fördert, «immer mit einer Portion
Chaos», wie Eric Rütsche feststellte.

Ein einzigartiger künstlerischer Dialog
Liestal Jubilierender Ausstellungszyklus mit Kunstwerken in einem Wechselspiel

SANDER VAN RIEMSDIJK

Der Ausstellungszyklus «Kunst in der
Psychiatrie» feiert sein 20-jähriges Jubi-
läum. Aus diesemAnlass organisiert die
Psychiatrie Baselland (PBL) unter dem
Titel «OhneWorte» eine Gesamtausstel-
lung mit Werken von regionalen Kunst-
schaffenden. Zum ersten Mal mit Ein-
bezug von Teilnehmenden der Kunst-
therapie der PBL. Nach der Vernissage
konnten sich die rund 300 Besuchenden
während eines kurzweiligen Rundgangs
durch die Gänge im Erdgeschoss des
Hauptgebäudes B der Psychiatrie Basel-
land in einem wahren Kunst-Eldorado
wähnen, mit Kunstwerken, die in ihrer
Aussergewöhnlichkeit und in ihrer Ent-
stehung einen nachhaltigen Eindruck
hinterlassen werden.
Nicht weniger als 27 professionell

arbeitende bildende Künstlerinnen und
Künstler der Region, die in den letzten
zehn Jahren in der PBL ausgestellt ha-
ben, und 29 Teilnehmenden der Kunst-
therapie der Psychiatrie Baselland stel-
len im Rahmen des 20-jährigen Jubilä-
ums des Ausstellungszyklus «Kunst in
der Therapie» zum ersten Mal gemein-
sam Bilder, Zeichnungen, Fotografien,
Collagen und Installationen aus. In den
Räumlichkeiten des Psychiatriegebäu-
des werden Kunstwerke gezeigt, die in
einem dialogischen Wechselspiel zwi-
schen den beiden Gruppen entstanden
sind.
In einer gestalterischen Qualität, wel-

che in einigen Dialogen den Unterschied
zwischen den Künstlerinnen und den
Teilnehmenden der Kunsttherapie nicht
direkt sichtbar macht.

Einzigartige Zusammenarbeit
Die Ausstellung zeigt in einer beeindru-
ckenden und einzigartigen Zusammen-
arbeit zwischen den beiden Kunstpart-
nern in den Kunstwerken vielfältige
Aspekte künstlerischer Ausdrucks- und

Kunstform. Der Austauschwurde jeweils
durch einen Teilnehmenden der Kunst-
therapie angefangen, worauf der Kunst-
schaffende eine passende Antwort gab,
die wiederum eine Reaktion aus der
Kunsttherapie zur Folge hatte.Wobei die
Teilnehmenden, die allesamt die Kunst-
therapie ambulant besuchen, auf die
Unterstützung des Leiters Christoph Bra-
endle zurückgreifen konnten. Auf diese
Art und Weise entstanden in der Zeit-
spanne vom November 2020 bis Mai
2021 insgesamt 32 Dialogemitmehr als
240 Kunstwerken mit Empfindungen,
die aus der Seele der Künstlerinnen und

Teilnehmenden der Kunsttherapie stam-
men und in einer gedanklichen Inter-
aktion zum Publikum stehen.

Ohne Worte
Künstlerin, Initiantin und Projektorga-
nisatorin Kitty Schaertlin suchte zu den
Initialbildern der Teilnehmenden der
Kunsttherapie die aus ihrer Sicht passen-
de Künstlerin oder den passenden Künst-
ler. Das gemeinsame dialogische Kunst-
werk entstand schliesslich ohne Kommu-
nikation zwischen den beiden
Partnerinnen oder Partnern und gab so
der Ausstellung den passenden Titel

«OhneWorte». Nach Ablauf der Ausstel-
lung werden die Kunstwerke in Buch-
form für die Nachwelt festgehalten. Bar-
bara Schunk, CEO der PBL, liess gegen-
über dieser Zeitung verlauten, dass noch
nicht entschieden ist, was dann mit den
eigentlichen Kunstwerken passieren
wird.

Zur Ausstellung, die im Haupthaus B der
Psychiatrie Baselland in Liestal bis am
30. November 2021 täglich von 8 bis
18 Uhr geöffnet ist, wird im Herbst ein
wKatalog herausgegeben, der am 28. Ok-
tober an einer Vernissage vorgestellt wird.

Ein dialogisches Wechselspiel in einer handwerklichen Kreation mit dem Titel Schatten-
theater vom Künstler Daniel Vollenweider FOTOS: S . VAN RIEMSDIJK

Projektorganisatorin Kitty Schaertlin, CEO Barbara Schunk und Leiter Kunsttherapie
Christoph Braendle

Ohne Titel einer Teilnehmenden der Kunsttherapie

Langeweile und das Gefühl, betrogen wor-
den zu sein: typisch 90er.FOTO: M. SCHAFFNER

Business Parc lädt
zum Infoanlass
pr. Sie haben eine spannende Geschäfts-
idee und wollen eine Firma gründen?
Am Donnerstag, 16. September infor-
miert der Business Parc Liestal über den
Schritt in die Selbstständigkeit. Ein Star-
tup erzählt von seinen Erfahrungen. Die
Veranstaltung «Ich mache mich selbst-
ständig» findet um 18 Uhr am neuen
Standort in Liestal statt.

Über Voraussetzungen, Chancen
und Risiken
Ist mein Produkt/meine Dienstleistung
markttauglich? Wie finanziere ich den
Aufbau der eigenen Firma? Bringe ich
genügend Ausdauer und Leidenschaft
mit? An der Info-Veranstaltung erfahren
Sie mehr über die Voraussetzungen,
Chancen und Risiken und vor allem über
die richtige Vorbereitung zur berufli-
chen Selbstständigkeit. Dazu stellt der
Business Parc in Liestal zusammen mit
seinen Coaches die kostenlosen Unter-

stützungs- und Beratungsangebote, u.a.
zur Erstellung eines Businessplans vor.
Inhaber eines Start-ups aus der Region
erzählen aus der Praxis und beantworten
zusammenmit den Referenten Ihre Fra-
gen. Am anschliessenden Apéro bietet
sichGelegenheit zumAustausch amneu-
en Standort in Liestal. Hier ist der Busi-
ness Parc neben Beratungsleistungenmit
einem vollumfänglichen Raum-/Infra-
struktur- und Service-Angebot präsent.

Bezugsfertige Büros
Im «Tretor»-Gebäude an der Industrie-
strasse 7 stehen im Erdgeschoss für
Jungunternehmen aus dem Oberbasel-
biet sechs bezugsfertige Büros ab einer
Grösse von 13 Quadratmeter, ein Sit-
zungszimmer, Küche, Kopierer etc. be-
reit. Interessiert? Dann bitte anmelden
unter: www.businessparc.ch/infoveran-
staltung, Tel.: 061 717 87 87, E-Mail: wel-
come@businessparc.ch.
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